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Kraftwerk erzeugt seit 90 Jahren Strom
Das Aarekraftwerk Klingnau hat sich als standhafter 
Energieversorger erwiesen – ursprünglich war der Bau 
aber nicht geplant.

KLINGNAU (nm) – Etwas unbeholfen 
watschelt an einem Januartag ein Biber 
am Klingnauer Stausee entlang. Auf-
grund seiner kurzen Beine und dem brei-
ten Schwanz hat er sichtlich Mühe, sich 
zwischen den hohen Gräsern am Ufer 
zu bewegen. Er entscheidet sich deshalb 
nach einer Weile, ins Wasser zurückzu-
kehren, wo er sich deutlich besser zu-
rechtfindet, und taucht ab. Ähnliche Sze-
nen sind zahlreich in einem der bekann-
testen Feucht- und Naturschutzgebiete 
der Schweiz zu beobachten. Besonders 
für Vögel ist der Ort zu einem kleinen 
Paradies geworden,  in dem sich mittler-
weile über 270 Arten angesiedelt haben.

Beinahe deplatziert liegt mittendrin 
das Aarekraftwerk, bestehend aus dem 
Maschinenhaus und Stauwehr, zwischen 
Klingnau und Koblenz. Doch es war gera-
de dessen Fertigstellung – gegen die Na-
tur- und Landschaftsschutzkreise oppo-
nierten – die zur Entstehung des Stausees 
führte und einen wesentlichen Einfluss 
auf die Ökologie der Landschaft hatte.

Am 1. Juli wird der Werksbetrieb ex-
akt 90 Jahre am Laufen sein. Rückbli-
ckend gesehen blieben schwerwiegen-
de Zwischenfälle oder Ereignisse zum 
Glück aus. Tatsächlich produziert das 
Werk seit jeher kontinuierlich und zu-
verlässig rund 210 Millionen Kilowatt-
stunden Strom pro Jahr. Umgerechnet 
entspricht das dem Verbrauch von gut 
50 000 Vierpersonenhaushalten. Den-
noch gab es auch ungewisse Zeiten. Das 
fing schon mit dem Zustandekommen 
der Projektierung des Werks an.  

Gründung der Aarewerke AG  
ist Tatsache
Eigentlich hatte der Regierungsrat des 
Kantons Aargau am 12. März 1919 den 
Nordostschweizerischen Kraftwerken 
(NOK) – seit fünf Jahren Besitzerin des 
Hydraulischen Kraftwerks Beznau – die 
«Grundsätzliche Bewilligung» erteilt, 
die Wasserkräfte der Aare von der Lim-
mat- beziehungsweise Reussmündung 
bis zur Eisenbahnbrücke Koblenz-Fel-
senau in einem neuen Kraftwerk Bött-
stein-Gippingen auszunützen. Die NOK 
stellte sich damals auf den Bau ein. Als 
die veränderten Verhältnisse nach dem 
Ersten Weltkrieg allmählich ersichtlich 
wurden, geriet der ganze Prozess aller-
dings ins Stocken, bis er schliesslich zum 
Stillstand kam.

Erst 1925 kam durch die Ingenieure R. 
Moor und E. Affeltranger wieder Bewe-

gung in die Sache. Dabei reichten sie ein 
neues Konzessionsgesuch ein, das nur die 
untere Hälfte der Aare abdeckte. Diese 
verläuft von Beznau bis zur Mündung in 
den Rhein. Folglich entschloss sich die 
Aargauer Regierung, das ursprüngli-
che Projekt Böttstein-Gippingen zu tei-
len, sodass nun auf der unteren Hälfte 
das Werk Klingnau erstellt, auf der obe-
ren dagegen das bisherige Werk Beznau 
durch die NOK ausgebaut wurde. Moor 
und Affeltranger erhielten 1928 die Be-
willigung.

Während die NOK zu diesem Zeit-
punkt weiterhin keine Ressourcen zur 
Verfügung hatte, um später auch das 
Werk Klingnau alleinig zu übernehmen, 
sah sich der Kanton Aargau indes nach 
anderen Ausnützungsmöglichkeiten um. 
So kam es 1929 zur Gründung der Aare-
werke AG, an der sich der Kanton und 
das Aargauische Elektrizitätswerk mit 
35 Prozent, das Rheinisch-Westfälische 
Elektrizitätswerk AG (RWE) mit 30 Pro-
zent, die NOK, die Motor-Columbus AG 
und die Bernische Kraftwerke AG je mit 
10 Prozent sowie die Schweizerische Kre-
ditanstalt mit 5 Prozent beteiligten. Zu-
sätzlich stiess später als Aktionär die Fin-
elektra AG hinzu. 

Bauzeit zieht sich in die Länge
Zweck der Gesellschaft war der Bau und 
Betrieb der Werke Klingnau und Wild-
egg-Brugg. Laut den Vertragsbedingun-
gen erhielt das Aargauische Elektrizi-
tätswerk einen Energie-Bezugsvorrang. 
Zudem war die deutsche RWE berech-
tigt, die gesamte Energie aus den Kraft-
werken zu beziehen und ins Ausland zu 
verkaufen. Möglich war das, weil sich 
die Schweiz in der privilegierten Lage 
befand, mehr Strom zu produzieren, als 
die heimische Bevölkerung verbrauchte. 

Deshalb exportierte man die über-
schüssige Energie unter anderem nach 
Deutschland. Die beteiligten schweize-
rischen Elektrizitätsunternehmen Mo-
tor-Columbus, die NOK und die Berni-
sche Kraftwerke AG waren ebenso legi-
timiert, jährlich, gegen eine vereinbarte 
Entschädigung aus den beiden Werken, 
elektrische Energie zu beziehen. 

Die Bauzeit des Werks Klingnau dau-
erte von 1931 bis 1935 und verlief, abge-
sehen von einem starken Grundwasser-
andrang bei der Fundierung in der Ma-
schinenhausgrube, der eine Verlängerung 
der Arbeiten sowie eine Erhöhung der 
Baukosten zur Folge hatte, ohne wei-

tere Probleme – unter dem Strich er-
gaben sich Gesamtkosten in Höhe von 
41 Millio nen Franken. Zuvor wurde die 
Konzession für das Werk ab Inbetrieb-
nahme auf 80 Jahre festgelegt. 

Mehr Probleme hatte der Bau des 
Aarewerks Wildegg-Brugg. Die wirt-
schaftliche Krise in den 1930er-Jahren, 
die Erschwernisse im deutsch-schweize-
rischen Zahlungsverkehr und der Zweite 
Weltkrieg waren die Gründe dafür. Als 
der Bundesrat 1945 auch noch ein Aus-
fuhrverbot für elektrische Energie nach 
Deutschland verhängte und die Aar-
gauer Kantonsregierung daraufhin die 
Baufrist nicht mehr verlängerte, wurde 
die Konzession für das Werk Wildegg-
Brugg 1949 auf die NOK übertragen.  

Im Zurzibiet profitierte durch das 
neue Werk Klingnau schon bald das 
regionale Gewerbe. Das erste grösse-
re Projekt bildete die Erstellung von 
Wohn- und Bürogebäuden. Die Absicht 
dahinter war, mehr Raum für die Bü-
robedürfnisse zu gewinnen und für den 
Betriebsleiter in unmittelbarer Nähe zu 
seinem Arbeitsplatz neben dem Maschi-
nenhaus einen Wohnraum zu ermögli-
chen. Ferner entstanden in den nächs-
ten Jahren zur Verbesserung der Wohn-
verhältnisse und der Bereitschaft für das 
Betriebspersonal noch zwei Doppel-
wohnhäuser mit zusammen vier Woh-
nungen. Parallel standen jeweils in re-

gelmässigen Abständen Reparaturen zur 
Instandhaltung und Modernisierung der 
Werksmaschinen an. 

Investitionen für die Zukunft geplant
Unerwartete Entwicklungen zeichneten 
sich seit dem anlaufenden Betrieb des 
Werks 1935 derweil auf dem Stausee ab. 
Auf den sich bildenden Schlickinseln be-
gann sich Vegetation anzusiedeln und mit 
grosser Geschwindigkeit auszubreiten. 
Durch die starke Belastung mit Pflanzen-
nährstoffen wuchsen Riedgräser, Rohr-
kolben und andere Sumpfpflanzen. Das 
vertrieb zwar kurzzeitig verschiedene 
Wasservögel, doch wurden andere Ar-
ten gefördert, wie der Seidensänger als 
Brutvogel. Schliesslich verwandelte sich 
die Siedlung zu einem Schwimmenten- 
und Watvogelbiotop. 

Angesichts dieser Veränderungen er-
achtete 1975 das Schweizerische Landes-
komitee für Vogelschutz es als notwen-
dig, einen Pflegeplan für das Gebiet zu 
erarbeiten. Die Sektion Natur- und Land-
schaftsschutz des kantonalen Baudepar-
tements traf so in Zusammenarbeit mit 
dem Werk detaillierte Abklärungen über 
Strömungs- und Auflandungsverhältnis-
se, die Entwicklung der Vegetation und 
deren Einflüsse auf die Vogelarten.

Das führte zur Schaffung neuer Was-
serflächen im oberen, verlandeten Lagu-
nenbereich, zum Unterhalt der Schlickin-

seln und zur Verlegung einer Brutinsel 
und Beeinflussung des Strömungsver-
hältnisses. Bis heute werden aufgrund 
Konzessionsverpflichtungen zu ökologi-
schen Ersatz- und Ausgleichsmassnah-
men Anstrengungen unternommen, die 
Biodiversität zu fördern. Aktuell wird 
eine neue Fischtreppe mit einer Wan-
dersperre gegen die invasive Fischart 
Schwarzmeergrundeln in Angriff ge-
nommen. 

Wie die heutigen Anteilseigner der 
Betreibergesellschaft Aarekraftwerk 
Klingnau AG – AXPO und die AEW 
Energie AG – am Mittwoch bekannt ga-
ben, seien mit dem Ersatz der drei Ge-
neratoren und der Revision der drei Tur-
binen zudem Investitionen in den künfti-
gen Betrieb geplant.

Laut der Mitteilung erhöhe sich durch 
die baulichen Massnahmen die durch-
schnittliche Jahresproduktion um rund 
11 Prozent auf 230 Millionen Kilowatt-
stunden. Gesamthaft lasse sich mit die-
ser Menge neu über 55 000 Vierperso-
nenhaushalte versorgen. Für die Erneue-
rung nehmen die AXPO und die AEW 
Energie AG 71 Millionen Franken in die 
Hand. Realisiert wird das Vorhaben vor-
aussichtlich von 2026 bis 2032. Die zuletzt 
2015 erneuerte Konzession für das Aare-
kraftwerk Klingnau ist gegenwärtig für 
60 Jahre gültig und läuft bis 2075. Dann 
ist das Werk 140 Jahre alt.  

Das Aarekraftwerk Klingnau – links auf dem Bild ist das Stauwehr und rechts das Maschinenhaus – ist seit 1935 in Betrieb.

Eine Luftaufnahme von 1946 über dem Kraftwerk und dem Stausee in Klingnau.

Etwa vier Jahre haben die Bauarbeiter zwischen 1931 und 1935 für die Errichtung 
des Werks gebraucht.

Handelsregister

IPG  Consulting  GmbH, in Tegerfelden, 
Rebberg 26, 5306 Tegerfelden, Gesell-
schaft mit beschränkter Haftung (Neu-
eintragung). Statutendatum: 13.12.2024. 
Zweck: Die Gesellschaft bezweckt die 
Erbringung von Beratungs- und Dienst-
leistungen für Unternehmen und Privat-
personen in den Bereichen Marketing, 
Vertrieb, Kommunikation, Entwicklung 
und Betreuung digitaler Produkte und 
Plattformen. Sie kann ergänzende und 
verwandte Tätigkeiten ausführen, die 
der Unterstützung digitaler und analo-
ger Geschäftsmodelle dienen. Die Ge-
sellschaft kann Zweigniederlassungen 

und Tochtergesellschaften im In- und 
Ausland errichten und sich an anderen 
Unternehmen im In- und Ausland be-
teiligen sowie alle Geschäfte tätigen, die 
direkt oder indirekt mit ihrem Zweck in 
Zusammenhang stehen. Die Gesellschaft 
kann im In- und Ausland Grundeigen-
tum erwerben, belasten, veräussern und 
verwalten. Sie kann auch Finanzierun-
gen für eigene oder fremde Rechnung 
vornehmen sowie Sicherheiten für Ver-
bindlichkeiten verbundener Gesellschaf-
ten abgeben. Stammkapital: 20 000 Fran-
ken. Publikationsorgan: SHAB. Alle Mit-
teilungen an die Gesellschafter erfolgen 

schriftlich (einschliesslich E-Mail oder 
in einer anderen Form der Übermitt-
lung, die den Nachweis der Mitteilung 
durch Text ermöglicht) unter Vorbehalt 
abweichender gesetzlicher oder statu-
tarischer Bestimmungen. Vinkulierung: 
Vom Gesetz abweichende Modalitäten 
für die Abtretung von Stammanteilen 
gemäss näherer Umschreibung in den 
Statuten. Gemäss Erklärung aller Grün-
der vom 13.12.2024 untersteht die Ge-
sellschaft keiner ordentlichen Revision 
und verzichtet auf eine eingeschränkte 
Revision. Eingetragene Personen: Dalla 
Francesca Nino, von Fällanden in Döt-

tingen, Gesellschafter und Vorsitzen-
der der Geschäftsführung mit Einzel-
unterschrift mit 100 Stammanteilen zu 
je 100 Franken; Cespedes Arias Lionel, 
von und in Klingnau, Gesellschafter und 
Geschäftsführer mit Einzelunterschrift 
mit 20 Stammanteilen zu je 100 Franken; 
Schacher Jonathan Immanuel, von Al-
berswil in Unterentfelden, Gesellschaf-
ter und Geschäftsführer mit Einzelun-
terschrift mit 80 Stammanteilen zu je 
100 Franken.

VD  Pulverbeschichtung  Vlera  Deva, in 
Laufenburg, Schimelrych 1, 5080 Lau-

fenburg, Einzelunternehmen (Neuein-
tragung). Zweck: Vornahme von Pulver-
beschichtungen und Sandstrahlarbeiten. 
Eingetragene Person: Deva Vlera, ko-
sovarische Staatsangehörige in Laufen-
burg, Inhaberin mit Einzelunterschrift.

Samur Luxuri Transfer, in Leuggern, Bahn-
hofstrasse 18, 5316 Leuggern, Einzelunter-
nehmen (Neueintragung). Zweck: Erbrin-
gung von Personentransportdienstleistun-
gen, einschliesslich Flughafentransfers. 
Eingetragene Person: Samur Eugen, ru-
mänischer Staatsangehöriger in Leuggern, 
Inhaber mit Einzelunterschrift.


